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BEZIRK
BERLIN-BRANDENBURG-SACHSEN

Seit mehr als zehn Jahren gehören Sommer-
camps zumProgramm im Bezirk. 2009 gab es
in Berlin, Brandenburg und Sachsen bisher
sechs mit mehr als 300 Teilnehmern. Weil
mehr Leute mehr Fun haben, veranstalten
mancheVerwaltungsstellen ihre Sommerlager
gemeinsam. So trafen sich 130 angehende
Azubis und Jung-Metaller aus Ludwigsfelde,
Cottbus und Südbrandenburg in Blossin.
»Das Camp ist immerwichtiger geworden, al-
le Jugendvertreter, viele Betriebsräte und Se-

kretäre der Verwaltungsstellen kommen her«,
sagt Rolf-Dieter Bluhm, Zweiter Bevollmäch-
tigter der IG Metall Ludwigsfelde und VK-
Leiter bei Mercedes-Benz. Was sagen die
Teilnehmer? »Man hat immer zu wenig Mit-
glieder«, bringt es TomHentschker vonRolls-
Royce auf den Punkt. Die Diskussion im
Camp dreht sich nicht nur um IG Metall und
Ausbildung, sondern auch um Mitbestim-
mungsrechte undwieAzubis siewahrnehmen
können. JennyReßler und FritziMatthies von

Mercedes Benz suchen dabei gleich neueMit-
streiter für ihre Jugend- undAuszubildenden-
vertretung. »Unsere Camps sind eine
Erfolgsgeschichte«, sagt Bezirksjugendsekre-
tär Lars Buchholz. Bisher traten bis zu 90 Pro-
zent derCampteilnehmer in die IG Metall ein.
»Die Begegnung im Camp ist der erste, aber
nicht der letzte Kontakt«, sagt Buchholz. Er-
fahrungsgemäß komme bis Jahresende noch
ein großer Schwung neuer junger Mitglieder
hinzu. Marlis Dahne

Sich kennenlernen, bevor die Ausbildung richtig losgeht: Im Sommercamp von Ludwigsfelde waren auch »alte Betriebsrats-Hasen« dabei.

Jugendcamp 2009 in Blossin: Gespräche über Ausbildung und IG Metall, kombiniert mit Sport und Sommerspaß am See… und im Wasser.

Foto: Polentz/www.transitfoto.de
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Erfolgreich: Sommercamps der IG Metall

SOMMERCAMPS DER IG METALL-JUGEND IN BERLIN, BRANDENBURG UND SACHSEN

Ende August, wenn für angehende Azubis die letzten Sommerferien enden, ist nochmal Reisezeit: Dann werden in Berlin,
Brandenburg und Sachsen Hunderte Rucksäcke gepackt, und es geht ab in die IG Metall-Sommercamps. Dort erfahren die
Neuen aus dem ersten Lehrjahr, was ihre Vorgänger schon wissen: Gewerkschaft macht auch jede Menge Spaß.
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Am 1. Oktober tritt für die ost-
deutsche Stahlindustrie die 35-
Stunden-Woche mit vollem
Lohnausgleich in Kraft. »Damit
vollendet sich für die erste unse-
rer Branchen, was die IG Metall
nach der Wiedervereinigung
1990 auf die Tagesordnung
gesetzt hatte: Die tarifliche
Angleichung der ostdeutschen
Arbeitsbedingungen an denWes-
ten«, sagte IG Metall-Bezirkslei-
ter Olivier Höbel. Die Anglei-
chung Ost an West sei möglich
und wirtschaftlich vernünftig.
»Es ist besser, Stunden abzubau-
en als Personal. Arbeitszeitver-
kürzung sichert Arbeitsplätze«,
sagte Höbel.

In den zurückliegenden Jahren wur-
de bei Löhnen, Gehältern und
Ausbildungsvergütungen sowie
anderen tariflichen Leistungen
das 100-Prozent-Niveau erreicht.

»Nun gilt dies auch für die Ar-
beitszeit«, sagt Uwe Jahn zufrie-
den. Seit 1990 hat der
Betriebsratsvorsitzende in Grö-
ditz die wechselhafte Geschichte
seines Standorts begleitet und
beeinflusst: Als Betriebsratsvor-
sitzender, als Metaller. »Die An-
gleichung wurde uns nicht
geschenkt, wir haben sie uns er-
kämpft, Schritt für Schritt am
Verhandlungstisch, und auch im
Streik – 1993 und 2003«, erinnert
er sich und denkt zurück an Be-
triebsbesetzungen, mit denen die
Belegschaften den Fortbestand
des Stahlstandorts ertrotzten.
»Lasst uns den 1. Oktober als un-
seren Tag der Herstellung der ta-
riflichen Einheit feiern, auch
wenn er nicht in ergreifendenPo-
litikerreden zum Tag der deut-
schen Einheit gewürdigt wird«,
sagte Uwe Jahn.

Marlis Dahne

Huber: Abwrackprämie war ein Erfolg

Das Beraterteam ist seit 1979 stetig
gewachsen. Heute gehören dazu
(von links): Ullrich Bochum, Horst
Kübeck, Petra Dreisigacker, Hartwig
Paulsen, Ludger Loop, Rudi Meißner

Termin in Berlin: Die Umweltprämie ist »das erfolgreichste Instrument der
Konjunkturprogramme«, sagte der IG Metall-Vorsitzende Berthold Huber
bei einem Treffen mit Gesamtbetriebsratsvorsitzenden der Autoindustrie
sowie mit den Bundesministern Frank-Walter Steinmeier, Olaf Scholz und
Brigitte Zypries am 2. September im IG Metall-Haus. Die Prämie habe den
privaten Konsum stabilisiert und 200 000 Arbeitsplätze gesichert. Jetzt
komme es auf die weitere Zukunftssicherung der Automobilindustrie an,
sagte Huber. Die Krise sei nicht überwunden, waren sich die
Gesprächsteilnehmer einig. Daher sei eine enge Zusammenarbeit von
Unternehmen, Gewerkschaften und der Politik gefragt.

Suchen Betriebsräte Rat, kom-
men sie häufig zur GIBS, der
Gesellschaft für Innovation, Be-
ratung und Service. Das inter-
disziplinäre Team erfahrener
Unternehmensberater und -be-
raterinnen ist nunmehr seit 30
Jahren für Betriebs- und Perso-
nalräte unterwegs. »Arbeits-
platzsicherung und die
Gestaltung von Arbeits- und
Leistungsbedingungen stehen
imMittelpunkt unsererArbeit«,
sagt Team-Mitglied Petra Drei-
sigacker. Die GIBS, ursprüng-
lich ein Projekt der IG Metall,
ist seit 1999 eine GmbH mit ei-
nem gewerkschaftlichen Beirat.
Mit der Wahl des Firmensitzes
im Berliner IG Metall-Haus be-
kennt sie sich zu ihren gewerk-
schaftlichen Wurzeln. »Neben
der einzelbetrieblichen Bera-
tung organisieren wir betriebs-

übergreifende Kooperationen
und Veranstaltungen und haben
uns mit Initiativen zur Standort-
entwicklung profiliert«, sagt Pe-
tra Dreisigacker.

Kontakt und mehr Information:
3www.g-ibs.de
Telefon: 030-252 93 193
E-mail: info@g-ibs.de

30 Jahre gut beraten mit der GIBS
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Die sozialversicherungspflichtige
Beschäftigung in Sachsen ist in-
folge der Krise deutlich gesun-
ken. Im Mai 2009 gab es noch
1,383 Millionen Jobs mit sozialer
Sicherung, das sind über 10 000
weniger als ein Jahr zuvor. Pro-
zentual sank die Beschäftigung
im Freistaat um 0,7 Prozent –
nach dem Saarland und Thürin-
gen der dritthöchste Rückgang in

der Bundesrepublik. Sächsische
Unternehmen haben stärker als
in anderen Bundesländern auf
Leiharbeitskräfte gesetzt, die in
der Krise sofort entlassen wur-
den, kritisierte DGB-Chef Hanjo
Lucassen. Ein Schutzschirm für
Arbeit und Ausbildung müsse
Leiharbeit stärker regulieren und
die Bezugsfristen für dasArbeits-
losengeld I verlängern.

Sachsens Jobvorsprung schwindet
DGB-Chef Lucassen kritisiert: Zu viel Leiharbeit im Freistaat

Ab 1. Oktober gilt die 35-Stunden-Woche für die ostdeutsche
Stahlindustrie. Diese Ost-West-Angleichung haben wir erkämpft.

»35«: Stahl Ost ist am Ziel

IG Metall Bezirk Berlin-Branden-
burg-Sachsen, Alte Jakobstraße
149, 10969 Berlin,
Telefon 030–25 37 50-23,
Fax 030–25 37 50-25,
E-Mail: marlis.dahne@igmetall.de
Verantwortlich: Olivier Höbel,
Redaktion: Marlis Dahne
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IG Metall Berlin
Alte Jakobstraße 149
10969 Berlin
Telefon 0 30 – 25 38 71 47
Fax 0 30 – 25 38 72 720
E-Mail: berlin@igmetall.de
Internet:
www.berlin.igmetall.de
Redaktion: Klaus Abel (verant-
wortlich)
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LOKALES
BERLIN

SEMINARE

9. Oktober, Personalabbau
als Betriebsänderung, Beteili-
gungsrechte durchsetzen

13. Oktober, Betriebsrats-
wahl, Wahlvorstandsschulung,
normales Wahlverfahren

15. Oktober, Betriebsrats-
wahl, Wahlvorstandsschulung,
vereinfachtes Wahlverfahren
Weitere Infos: Telefon 25387-160

TERMINE

Rentenberatung und
-anträge

6., 13. und 20. Oktober, 16 bis
18 Uhr, IG Metall-Haus, Raum E
05, Bernd Dimmey, Versicherten-
berater. Termine bitte unter Tele-
fon 31807860 abstimmen.

Seniorinnen und Senioren
20. und 23. Oktober, Besuch

beim Bundesrat (Ausweis mit-
bringen). Anmeldung: 5. Okto-
ber, 10 bis 14 Uhr, IG Metall-Haus,
Raum 112, Telefon 25387-110.

17. und 19. November, MV im
Chinesischen Kulturzentrum. An-
meldung: 19. Oktober, 10 bis 14
Uhr, IG Metall-Haus, Raum 112,
Telefon 25387-110.

Seit Jahren gibt es im IG Metall-
Haus eine öffentlich geförderte
Arbeitslosenberatung. metallzei-

tungsprach mit den Beratern.
metallzeitung: Wie spürt ihr die
Krise?
Manfred Rieger: Berlin hat schon
lange eine hohe Arbeitslosigkeit
und viel prekäre Beschäftigung.
Wir beraten schon immer viel.
metallzeitung:Viele kritisieren die
Job- Center. Wie ist eure Erfah-
rung?
Wolfgang Meinecke: Die Kritik ist
meistens berechtigt.Wir lesen oft
falsche Bescheide, helfen dann
bei Widersprüchen und Klagen.

metallzeitung: Die »Hartz-Geset-
ze« sollten Langzeitarbeitslose
mehr in den Arbeitsmarkt inte-
grieren.Wie ist eure Bilanz?
Manfred Rieger: Die Hälfte der
Ratsuchenden ist über 50 Jahre,
85 Prozent sind langzeitarbeitslo-
se ALG II–Empfänger. Da hat
sich nichts verbessert an den Ar-
beitsmarktperspektiven.
metallzeitung: Wie seid ihr für
Ratsuchende zu erreichen?
Wolfgang Meinecke: Wir bieten
vonMontag bis Freitag Beratung
nach Terminvereinbarung an.
Unsere Telefon-Nummern:
25387-142 oder 25387-192.

In der Krise gefragter denn je
Interview mit der IG Metall-Arbeitslosenberatung.

Im »Gillette«-Werk in Berlin fer-
tigen 1000 Beschäftigte Klingen
für Nassrasierer. Noch im Früh-
sommer drohte Kurzarbeit.
Inzwischen hat dieNachfrage an-
gezogen. Betriebsräte und Ver-
trauensleute schnürten mit der
Geschäftsleitung ein »Päckchen«.
metallzeitung sprach mit Martin
Krause, stellvertretender Be-
triebsratsvorsitzender.

metallzeitung:Wann kam die Idee
zu dem »Päckchen« auf?
Krause: Als klar war, dass die
Nachfrage wieder anzog, wollte
die Geschäftsleitung mehr Flexi-
bilität und längere Arbeitszeit.
Wir wollten sichere Jobs und ei-
ne Absicherung übertariflicher
Leistungen.Diese konträren Zie-

le wollten wir mit einem »Ge-
samtpaket« lösen.
metallzeitung:Wie sieht das Päck-
chen aus?
Krause: Der Era-Anpassungs-
fonds ist vorfristig ausgezahlt
worden. Eine neue Betriebsver-
einbarung zur Flexibilisierung
von Schichtmodellen wurde ab-
geschlossen. Schichtzeiten und
Zeitgutschriften fürWochenend-
arbeit sind neu geregelt worden.
Jahrespläne für Samstage und
Sonntage wurden vereinbart, um
Marktanforderungen gerecht zu
werden. Als Gegenleistung sind
die übertariflichen Leistungen bis
2012 gesichert. Wir haben wich-
tige Verbesserungen für befristet
Beschäftigte erreicht.ZehnAnge-
lernte, die seit fast zehn Jahren

mitwechseln-
den Sachbe-
fristungen be-
schäftigt
waren, haben
jetzt unbefris-
tete Verträge.
Bei über 30
Angelernten
haben wir ei-

ne längere Befristung vereinbart.
Auch befristete Facharbeiter ha-
ben Festverträge erhalten. So sind
die meisten Jobs bis 2010 gesi-
chert. Bei all dem hat uns die IG
Metall kräftig unterstützt.
metallzeitung: Was sagen die Be-
schäftigten?
Krause: Sie freuen sich. Es gibt
Eintritte in die IGMetall, speziell
von befristet Beschäftigten. n

Manfred Rieger (rechts) und Wolfgang Meinecke (links) bei der Beratung
einer Ratsuchenden.

MITTEN IN DER KRISE: ERA-FONDS AUSGESCHÜTTET – BESCHÄFTIGUNG GESICHERT

Ein gutes »Päckchen« geschnürt
Interview mit Martin Krause, stellvertretender Betriebsratsvorsitzender Gillette Deutschland GmbH.

IMPRESSUM

Es geht doch …
Bis vor einem Jahr war noch al-
les »in Ordnung« bei Baumer
Hübner, einem Berliner Traditi-
onsbetrieb mit 199 Beschäftig-
ten und 23 IG Metall-Mitglie-
dern.

Dann kamen Gerüchte, dass
der Austritt aus dem Arbeitge-
berverband und damit der Ver-
lust der Tarifbindung droht. Vor
kurzem wurde es Gewissheit:
Der Arbeitgeber erklärte zum 1.
Januar 2010 den Verbandsaus-
tritt.

Doch das konnte die Beleg-
schaft nicht schrecken. 99 Be-
schäftigte traten seit letztem
Jahr in die IG Metall ein. Im Sep-
tember berieten die Mitglieder,
wie sie künftig die tarifvertragli-
chen Leistungen sichern und
wählten eine betriebliche Tarif-
kommission.

Martin Krause

Mit Infoständen
und einer Veran-
staltung im
DGB-Haus infor-
mierten die Ge-
werkschaften
zum Antikriegs-
tag/Weltfrie-
denstag am 1.
September zum

70. Jahrestag des deutschen Über-
falls auf Polen und den Beginn des
Zweiten Weltkriegs. Mit dabei wie
in den Vorjahren: Berliner IG Metal-
lerinnen und IG Metaller.



IG Metall Südbrandenburg
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LOKALES
COTTBUS UND SÜDBRANDENBURG

IN KÜRZE

Keine Rechtsberatung
In der 41. Kalenderwoche gibt es
wegen der Jahresklausur der
Ortsvorstände und politischen
Sekretäre keine Rechtsberatung.
In Notfällen helfen natürlich die
Kollegen vom DGB-Rechtsschutz.
Bei dringlichen Anliegen in
Arbeits- oder Sozialrechtsfragen
bitte Kontakt mit unseren Büros
aufnehmen.

Mitglieder gewinnen –
Bonus sichern
Bis Ende August wurden über
100 neue Mitglieder für die IG
Metall in der Region gewonnen.
Als kleines Dankeschön hat je-
der Werber eine Beitragsgut-
schrift erhalten. Diese Bonusre-
gelung gilt noch bis Jahresende
2009. Also keine Zeit verlieren,
die betriebliche Durchsetzungs-
kraft durch weitere Neuaufnah-
men zu stärken. Jetzt Arbeitskol-
legen und Auszubildende gezielt
auf die Vorteile einer Mitglied-
schaft in der IG Metall anspre-
chen.

TERMINE

8. Oktober, 9.30 Uhr
Betriebsräteseminar mit Rechts-
anwältin Margarete Hoffmann

13. Oktober, 9 Uhr
IG Metall-Tagesseminar »Stellen-
ausschreibung Betriebsrats-
wahl«

21. Oktober, 14 Uhr
GELA (Gewerkschaftlicher
Erwerbslosenarbeitskreis)

28. Oktober, 9 Uhr
Betriebsrätenetzwerk

Bereits zum dritten Mal beteilig-
ten sich Ausbildungsbetriebe der
Region am Jugendcamp der IG
Metall für neue Auszubildende.
Gemeinsam mit der Verwal-

tungsstelle Ludwigsfelde wurde
den über hundert Teilnehmern
ein abwechslungsreiches und in-
teressantes Programm geboten.
In den betrieblichen Kennen-

lernrunden erzählten Betriebsrä-
te und Jugend- undAuszubilden-
den-Vertreter Wissenswertes
über denAusbildungsbetrieb und
die Interessenvertretung. Die IG
Metall informierte über Tarifver-
träge und die Gewerkschaftsar-
beit vor Ort.
Danach boten der See, der

Beachvolleyballplatz, die abendli-
che Karaoke-Party und vieles
mehr ausreichend Freizeitmög-
lichkeiten.Wie jedes Jahr stellten
die Campolympics den Höhe-
punkt des Wochenendes dar.
Dabei belegte die Mannschaft

vonZüblin Stahlbau einen ausge-
zeichneten dritten Platz. Bei der

Bewältigung der 18 anspruchs-
vollen Geschicklichkeits-, Wis-
sens- oder Sportaufgaben muss-
ten sie nur den Siegerteams von
Mercedes Ludwigsfelde denVor-
tritt lassen.

Sehr beachtlich schlugen sich
auch die Volleyballer von Kjell-
berg Finsterwalde, unterstützt
von der BEA Schwarze Pumpe,
mit einemdritten Platz beimVol-
leyballturnier.

Jugendcamp zum Ausbildungsstart
Ereignisreiche Tage: Kennenlernen, Wissen, Spaß, viel Sonne und zwei dritte Plätze.

Die nächsten Betriebsratswahlen
sind regulär im Frühjahr 2010.
Über 50 Betriebe zwischen zehn
und 400 Arbeitnehmern verfü-
gen aktuell über eine demokra-
tisch gewählte Interessenvertre-
tung. Aber etwa die Hälfte aller
Gewerkschaftsmitglieder unserer
Region arbeitet in Firmen ohne
diesen kollektiven Schutz.
Es ist also Zeit, etwas zu tun.

Kompetenz für gute Arbeit kann
man wählen. Nur ein Betriebsrat
hat einklagbare Rechte und kann
sich wirksam für sozialen Schutz
einsetzen. Wissenschaftlich gesi-
chert ist: In Betrieben ohne Be-
triebsrat sind Arbeitsbedingun-
gen schlechter und Einkommen
niedriger.
Klar ist, jedes Betriebsratsmit-

glied ist anders, und nicht alle

Mitarbeiter sind immer mit der
Arbeit ihrer Interessenvertreter
einverstanden. Aber wie sollte
denn nun ein aufrechter und
wahrhaftiger Betriebsrat ausse-
hen? Groß, breitschultrig, und
mit dem Mundwerk immer vor-
neweg? Oder gibt es weitere
wichtigeAspekte, die einen enga-
gierten Arbeitnehmervertreter
auszeichnen?
Um die Betriebsratswahlen

vorzubereiten lädt die Verwal-
tungsstelle zu einem Tagessemi-
nar am 13.Okober 2009 ein.Wir
wollen uns mit inhaltlichen und
organisatorischen Fragen be-
schäftigen und eine »Stellenaus-
schreibung für den perfekten
Kandidaten« entwickeln. Diese
soll dann in möglichst vielen Be-
trieben der Region ausgehangen

und bekannt gemacht werden.
Ziel ist es, interessierte Kollegin-
nen und Kollegen für das Thema
zu sensibilisieren und auch neue
Betriebe zu erreichen.Umerfolg-
reiche Arbeit für die Beschäftig-
ten realisieren zu können,
braucht es Mehrheiten und die
wollen organisiert sein.
Mitte November werden wir

alle engagierten Gewerkschafter,
die erstmals für ein Betriebsrats-
mandat kandidieren wollen, auf
einem Workshop einstimmen,
damit sie sich bewusst für das
verantwortungsvolle Ehrenamt
entscheiden können.
WerLust und Interesse an dem

Tagesseminar am13.Oktober hat
oder weitere Informationen
möchte, meldet sich bitte in der
Verwaltungsstelle. n

Unsere Teilnehmer am Jugendcamp in Blossin.

TAGESSEMINAR AM 13. OKTOBER

Betriebsratskandidaten gesucht
Wie muss der optimale Betriebsratskandidat beschaffen sein?

IMPRESSUM
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IN KÜRZE

Mindestlohn ist wirksam
für Großwäschereien
Der Tarifausschuss des Bundes-
ministeriums hat am 31. August
2009 der Allgemeinverbindlich-
keit eines Mindestlohns für die
Textilbranche zugestimmt. Damit
gilt in den Großwäschereien
auch in unserer Region ein Min-
destlohn von 6,36 Euro. Ab dem
1. April 2010 erhöht sich dieser
auf 6,50 Euro pro Stunde.
Ein Verzicht durch Beschäftigte
ist nicht möglich. Eine Entgelt-
umwandlung ist nur machbar,
wenn Löhne oberhalb des Min-
destlohns gezahlt werden.
Mit dem Mindestlohn ist ein ers-
ter Schritt gemacht, den Dum-
pinglöhnen in diesem Gewerbe
Einhalt zu gebieten. Arbeitgeber,
die ihre Beschäftigten unter
Druck setzen und über Einzelver-
träge oder Betriebsvereinbarung
Dumping vereinbaren wollen,
machen sich strafbar. Wir gehen
davon aus, dass insbesondere
unsere Kolleginnen und Kolle-
gen in der Großwäscherei Bad
Freienwalde und bei der Firma
Targatz den Mindestlohn begrü-
ßen. Für die tarifgebundenen
Unternehmen ändert sich nichts.

TERMINE

Arbeitskreise »Außerbetriebli-
che Gewerkschaftsarbeit«

13.Oktober: Arbeitsberatung
mit VKL und BR ArcelorMittal Ei-
senhüttenstadt

13. Oktober: Versammlung in
Prenzlau »Ergebnisse Wahlen
und Anforderungen an den Ar-
beitskreis«

28. Oktober: Betriebsrund-
gang bei der OSB Oderberger
Stahlbau GmbH

WÄHLEN GEHEN

Keine Nazis in
die Parlamente
Auch in den Regionen der IG Me-
tall Ostbrandenburg verkünden
die extremen, rechten Parteien
ihre Parolen auf den Wahlplaka-
ten zu den Landtags- und Bun-
destagswahlen. Die IG Metall
steht für Toleranz und Zivilcoura-
ge. Menschen dürfen weder in
den Betrieben noch in der Ge-
sellschaft diskriminiert werden.

Am 9. und 10. Oktober treffen
sich die Betriebsräte der beiden
Betriebsrätenetzwerke aus Eisen-
hüttenstadt und Prenzlau zu ih-
rer Jahresklausur in Strausberg.
Mittlerweile ist dieses Seminar
auch schon eine gute Tradition
geworden.
Neben dem Erfahrungsaus-

tausch über die alltäglichen Auf-
gabenstellungen von Betriebsrä-
ten geht es diesmal vorrangig um
Handlungsstrategien für Be-
schäftigung in unterschiedlichs-
ten Firmensituationen. Dabei

spielt die Bewältigung der Aus-
wirkungen der Wirtschafts- und
Finanzkrise für die Beschäftigten
eine übergeordnete Rolle.
Dies vor demHintergrund der

dann bereits beendeten Bundes-
tagswahl zu diskutieren wird si-
cher interessant werden.
Die Risiken von Berufsunfä-

higkeit und die Möglichkeiten
der sinnvollen Absicherung ste-
hen als besondere Fachthemen
auf dem Programm.
Wir freuen uns auf eine rege

Beteiligung und gute Diskussion.

Betriebsräte im Dialog
Betriebsräte diskutieren auf Netzwerkseminar im Oktober.

Während die Schlagzeilen in den
Medien die Rettung der WWF
GmbH verkünden, kämpfen die
Arbeitnehmervertreter und Ge-
schäftsleitung um Arbeitsplätze
und soziale Bedingungen. Gefei-
ert wird in den Medien das not-
wendige Massedarlehen der
Sparkasse Barnim von 2,5Millio-
nen Euro, das von der Landesre-
gierung mit einer vom branden-
burgischen Finanzminister Speer
(SPD)überbrachten Landesbürg-
schaft abgesichert wurde.
In Wahlkampfzeiten wird mit

dem Erhalt von Arbeitsplätzen
und guter Arbeit geworben.
Doch in der aktuellen Auseinan-
dersetzung in der WWF GmbH
sollen nach der Vorstellung des
Arbeitgebers Arbeitsplätze we-
gen noch fehlender Aufträge ge-
strichen werden. Außerdem will
die Geschäftsführung Einbußen
der Einkommen, auch soll die
wöchentliche Arbeitszeit ohne
Bezahlung erhöht werden.
»Nicht mit uns«, ist die ein-

stimmige Meinung der gut orga-
nisierten Belegschaft.
Einkommenseinbußen und

Zugeständnisse hat die Beleg-
schaft in den letzten vier Jahren

erbracht. In konjunkturstarken
Zeiten hat die Geschäftsführung
die Tarifbindung im Arbeitge-
berverband Stahl Ost aufgekün-
digt. Lohn- und Gehaltszuwäch-
se gab es seit 2005 nicht und
demzufolge sind die Bezüge bei
Kurzarbeit auch sehr dürftig.
Die IG Metall kämpft derzeit

für die Wiederherstellung des
Stahl-Anerkennungstarifertrags
und fordert den Verzicht auf be-
triebsbedingte Kündigungen.
»Wir wollen in dieser Krise

selbstbewusst dieVerhandlungen
mit derGeschäftsführung führen.
Die Landesbürgschaft von 2,5
Millionen Euro für die WWF

GmbH sind schließlich Steuer-
gelder .Wir haben somit auch die
Verpflichtung, den Wahlaufru-
fen zu folgen«, betonte Peter
Ernsdorf, Erster Bevollmächtig-
ter der IG Metall Ostbranden-
burg.
Wir kämpfen um jeden Ar-

beitsplatz und für gute Arbeit.
Ohne den in den letzten Jahren

erbrachten Arbeitnehmerbeiträ-
gen würde die WWF GmbH
schon gar nicht mehr existieren.
Auf einerMitgliederversamm-

lung, zu der die IG Metall am 7.
September eingeladen hatte, fan-
den unsere Forderungen breite
Zustimmung. n

Mitglieder der WWF sind entschlossen.

WALZWERK FINOW GMBH

Wir fordern gute Arbeit in der Krise
Mit Eröffnung des Insolvenzverfahrens der Walzwerk Finow GmbH (WWF GmbH) am 1. September
2009 und der überreichten Landesbürgschaft von 2,5 Millionen Euro ist ein wichtiger Schritt zur
Rettung des Eberswalder Traditionsbetriebs mit derzeit 215 Arbeitnehmern erreicht.
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AUSGEPLAUDERT

Sie wirken manchmal lustig, die
Slogans auf Wahlplakaten. »Wir
haben die Kraft«, posaunt die
CDU und »Für unser Land an-
packen“ will die SPD – neben ei-
nem Plakat, das Angela Merkel
und Vera Lengsfeld mit ansehnli-
chem Busen zeigt – und darunter
ist zu lesen: »Wir haben mehr zu
bieten«. Da ist es geradezu unap-
petitlich, wenn auf einem Schild
der Linken versprochen wird: »Mit
Arsch in der Hose« in den Bun-
destag. Was wählen wir nun? Be-
rührungen sind tabu, denn Politi-
ker als die Steigbügelhalter der
Großindustrie trennen Welten
vom braven, ach so häufig unpoli-
tischen Wähler. Adolf Grimme-
Preisträger Peter Lustig (er mode-
rierte die Kindersendung
Löwenzahn) behauptet gar, nur
Solarzellen und die Verhaltens-
weisen eines Maulwurfes zu ken-
nen, eben Dinge zum Anfassen.
Da will es nicht gelingen, sich ei-
ne Meinung über Politiker zu bil-
den. Zumal doch jede Partei et-
was Gutes im Angebot hätte, er
aber mit einem Kreuz das gesam-
te Angebot des Vereins nehmen
müsse. Hilft also nur das Bauch-
gefühl, die schauspielerische Dar-
stellung der Kandidaten in Talk-
shows, oder deren optische
Bewertung auf Wahlplakaten?
Modedesigner Schneider erklärt
uns am Kleiderstil, welche der
möglichen Koalitionen die op-
tisch ansprechendste ist, welcher
Stil Kanzlerpotenzial hat und dass
Lafontaine ein Totalausfall ist.
Nun, der »Totalausfall« bekommt
mehr und mehr Wählerstimmen,
was für mich ein ermutigendes
Zeichen ist, den etablierten Par-
teien ein wenig das Fürchten leh-
ren zu können. Sie erinnern mich
an (einige) »Münchhausen«, die
auf schwarzen, roten, gelben Ka-
nonenkugel reitend unter dem
Slogan »Wahlkampf« ins Volk ge-
schossen werden. Wir dürfen
nicht unpolitisch daher gehen.
Wir sollten uns lange vor den
Wahlen informieren, beobachten-
und uns engagieren, wo immer es
nötig ist – und nicht auf Modede-
signer oder Breitwand-Busen he-
reinfallen. von Manfred Ende

TERMINE

Rechtsberatung
9 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr,
jeden Dienstag in Potsdam je-
den Donnerstag in Hennigsdorf

Brandenburg
Magdeburger Landstraße 9,
jeden Donnerstag, 8 bis 12 Uhr
und 13 bis 18 Uhr

Mit vielen Kolleginnen, Kollegen
und Freunden beging Herbert
Mönch am 1. September seinen
65. Geburtstag.
Seit 1990 hat ermaßgeblich am

Aufbau undder Entwicklung von
gewerkschaftlichen undBetriebs-
ratsstrukturen in unserer Region
mitgewirkt.Herbert hat viele Be-
triebsräte der ersten Stunde bera-
ten, qualifiziert und unterstützt.
Seit 1991 hat er sich als Ge-

werkschaftssekretär in vielen
Auseinandersetzungen, den Ar-
beitskämpfen in der Verwal-
tungsstelle und bei den vielen be-
trieblichen Problemen für die
Interessen der Mitglieder enga-
giert und geradlinig eingesetzt.
Diese Geradlinigkeit, sein kämp-

ferischer Einsatz und seine Kom-
petenz, das macht seine Persön-
lichkeit aus. Auch deshalb ver-
banden viele Gratulanten ihren
Glückwunsch mit dem Dank für
seine Unterstützung und enga-
gierte Arbeit.
Herbert bleibt in der Verwal-

tungsstelle mit seiner Erfahrung
und Kompetenz in unserer
Rechtsberatung auch weiterhin
tätig.
Wir wünschen ihm an dieser

Stelle noch einmal alles, alles Gu-
te und viel Gesundheit.

65. Geburtstag
Wir gratulieren Herbert Mönch.

In beiden Verwaltungsstellen
standen die Themen »Soziale Ge-
rechtigkeit« und »Kündigungen
verhindern« im Mittelpunkt der
Delegiertenversammlungen.
Berichtet wurde, wie die Aus-

einandersetzungen um den Er-
halt der Standorte, vor allem bei
Francotyp Postalia in Birkenwer-
der und Heidelberger Druckma-
schinen in Brandenburg und die
Sicherung der Arbeitsplätze in
den Betrieben geführt werden,
aber auch wie um eine faire Ta-
rifbindung gerungen wird.Dabei

wurde klar, Standortsicherungs-
vereinbarung, Kurzarbeitsrege-
lungen und tarifvertragliche Re-
gelungen benötigen eine starke
durchsetzungsfähige IG Metall
im Betrieb. Deshalb stand natür-

lich auch die Mitgliederentwick-
lung auf der Tagesordnung.
Insgesamt gehen wir gestärkt in
die Auseinandersetzungen der
nächsten Wochen.

Euer Bernd Thiele

Unter dem Motto »Kompetenz
für gute Arbeit –Kannst du wäh-
len« stehen die nächsten regel-
mäßigen Betriebsratswahlen, die
nach den gesetzlichen Bestim-
mungen in der Zeit vom 1.März
bis 31.Mai 2010 sind.
Nicht nur aufgrund der beste-

henden wirtschaftlichen Situati-
on ist die Vorbereitung und
Organisation der Betriebsrats-
wahlen 2010 eine enorme He-

rausforderung für uns alle und ei-
ne wichtige organisatorische so-
wie politische Aufgabe. Gemein-
sam mit der Verwaltungsstelle,
dem Ortsvorstand, den Vertrau-
ensleuten und Betriebsräten wer-
den wir die Vorbereitung der Be-
triebsratswahlen intensiv ab
September beginnen.
Im September werden wir die

Betriebe anschreiben, umweitere
Informationen und Materialien

zu geben. Die ersten Wahlvor-
standsschulungen werden wir im
November anbieten.
Besonders wichtig für IG Me-

tall-Mitglieder und die Beschäf-
tigte in den Betrieben ohne Be-
triebsrat ist, dass sie sich in der
IG Metall-Verwaltungsstelle
melden – die IG Metall gibt um-
fassende Unterstützung auch für
eine erstmalige Wahl eines Be-
triebsrats. n

VORBEREITUNG BEGINNT

Betriebsratswahlen 2010
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KONZERT

Nazis aus dem
Takt bringen
Unter dieser Pa-
role hatte ein
breites Bündnis
von demokrati-
schen Organisa-
tionen zu einem
Open-Air Konzert
in der »Alten
Försterei«, dem Stadion von Uni-
on Berlin aufgerufen. Es spielten
zahlreiche Gruppen von »The
Boss Hoss« bis Jeanette Bieder-
mann. Bei freiem Eintritt wurden
unsere Azubis eingeladen.
Die Verwaltungsstelle unter-
stützte die Veranstaltung mit
einer Spende von 500 Euro.

Ein Jugendcamp für die neuen
Azubis ist in unserer Verwal-
tungsstelle bereits Tradition. So
kamen auch in diesem Jahr mehr
als 100 neue Azubis und Jugend-
vertreter in das Ferienlager Blos-
sin bei KönigsWusterhausen. Be-
triebsräte und Jugendvertreter aus
ihren Betrieben bereiteten sie auf
das vor, was sie abMontag erwar-

ten würde. Wie immer war genug
Gelegenheit für Freizeit undSpaß,
aber bei den »Campolympics«
mussten Geschicklichkeit und
geistige Beweglichkeit gezeigt
werden. Etwas gestresst, aber zu-
frieden, konnte Jugendsekretär
Christian Schletze-Wischmann
vermelden: »Prima Stimmung
und alles gut gelaufen.«

Jugendcamp 2009 in Blossin
Die IG Metall lud ein und fast alle kamen.

Lange Zeit schleppte sich der
Wahlkampf undvieleWählerwa-
ren sich unschlüssig, wo sie ihr
Kreuz machen sollen. Insbeson-
dere die Arbeitnehmer waren –
oder sindnoch–unsicher,welche
Partei amehesten für sie etwas tut.
Eins ist klar:NachderWahlgibt

es keine Wohltaten zu verteilen,
sondern Schulden. Werden also
die Gewinner der Krise mit höhe-
ren Spitzensteuersätzen und Bör-
senumsatzsteuer an den Kosten
beteiligt, oder lässt man die Ar-
beitnehmer die Suppe auslöffeln?
Jedenfalls verstärkten die Par-

teien ihre Bemühungen um die

Arbeitnehmerstimmen. So be-
suchte die Brandenburger CDU-
Spitze mit der Vorsitzenden Jo-
hanna Wanka, ihrem Stellver-
treter Sven Petke und Landtags-
kandidat Danny Eichelbaum die
Verwaltungsstelle, um sich über
die Lage in den Betrieben zu in-
formieren. Nachdrücklich führ-
ten Hermann von Schuckmann,
Rolf-Dieter Bluhm und Andreas
Kahnert ihnen die Gefahren für
dieArbeitsplätze in denBetrieben
vor Augen. Einig war man sich
über die große Bedeutung der
Kurzarbeit zur Vermeidung von
Entlassungen. Für FrauWanka ist
das Lehrstellenproblem bereits
gelöst. Für die IG Metall hat sich
die Lage durch die rückläufigen
Schulabgängerzahlen zwar ent-
spannt, hochwertige Ausbil-
dungsplätze sind aber immer
noch knapp. Derzeit kämpft die
IGMetall besonders für dieÜber-
nahme der Ausgebildeten.
Keine Einigkeit gab es bei der

Frage von verbindlichen Min-
destlöhnen und natürlich bei der
Rente mit 67.

Die IGMetall-Vertreter warnten,
dass eine schwarz-gelbe Regie-
rung weitere Deregulierungen
vornehmen könnte. »Keinesfalls
darf der Kündigungsschutz ver-
schlechtert oder die Niedriglohn-
politik ausgeweitet werden.«
»Die Brandenburger Seen sind

Volkseigentum im besten Sinne
des Wortes. Ihre Privatisierung
muss sofort gestoppt werden«,
forderte Hermann von Schuck-
mann. FrauWanka stimmte dem
zu. Mit demMoratorium (Denk-
pause) für den Verkauf sei ein
Schritt in diese Richtung getan.
Diese Meinung vertrat auch

MinisterpräsidentMatthias Platz-
eck in einer SPD-Veranstaltung
auf dem Firmengelände von
FrankeAquarotter in Ludwigsfel-
de.
Im Rückblick auf 20 Jahre

Nachwendezeit strich er die »tol-
le Leistung der Menschen« he-
raus, die den Neuanfang mit Mut
angepackt hätten. Die derzeitige
Krise bewältigeBrandenburg bes-
ser als andere Länder, da die Ar-
beitslosigkeit nur gering gestiegen

Das erste Lehrjahr von Mercedes

Zuschauer beim Volleyball: Es siegte Eintracht LuckenwaldeHochleistungssport: Stiefelweitwurf

Johanna Wanka

PARTEIEN SUCHEN KONTAKT ZUR IG METALL

Wahlkampf auch für Brandenburg
Hermann von Schuckmann: »Wer nicht zur Wahl geht, stärkt die, die er gerade nicht wollte.«

IMPRESSUM

sei. Brandenburg sei auchdie füh-
rende Region bei erneuerbaren
Energien geworden. Eine Absage
erteilte erMini-Löhnen, »die kein
Leben in Würde zulassen«.
In Luckenwaldewar am8. Sep-

tember eine Podiumsdiskussion
mit den Direktkandidaten zum
Landtag. Auch hier standen Ar-
beitnehmerfragen im Mittel-
punkt, denn eingeladen hatte der
neugegründete DGB-Kreisvor-
stand. n
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3267 Fragebögen
eingegangen
Auf die Umfrage im Rahmen der
Kampagne für ein gutes Leben
haben wir eine tolle Resonanz
erfahren. Die Zahl der ausgefüll-
ten Fragebögen bestätigt, dass
breites Interesse an den polti-
schen Themen besteht.
Für jeden Fragebogen spenden
wir einen Euro. Der Ortsvorstand
wird am 14. September entschei-
den, welche Projekte aus Osts-
achsen mit einer Spende unter-
stützt werden sollen.

DIE JAV

Das sind die Vorsitzenden der

Jugend– und Auszubildenden-

vertretungen in der Region

Ostsachsen:

Bombardier Bautzen
Anja Deubner

Bombardier Görlitz
Martin Funke

GKN Sohland
Stefan Valentin

Bosch Sebnitz
Stephanie Mann

Siemens Görlitz
Christian Thiel

Stahlbau Niesky
Paul Barthel

Keulahütte Krauschwitz
Rene Miertschink

Was mache ich, wenn mein be-
handelnder Arzt auf Grund eines
Gutachtens des MDK die Ar-
beitsunfähigkeit nicht weiter be-
scheinigt? Bei Zeiten längererAr-
beitsunfähigkeit veranlasst die
Krankenkasse eine Untersu-
chung durch den MDK. Kommt
der MDK zu dem Ergebnis, dass
eigentlich die Arbeitsfähigkeit
auch in einer anderen Tätigkeit
gegeben ist, wird der behandeln-
de Arzt von der Krankenkasse
aufgefordert, die Arbeitsunfähig-
keit nicht weiter zu bescheinigen.
In diesem Falle raten wir, dass

der behandelnde Arzt sofort ge-
gen das Gutachten desMDKWi-
derspruch einlegt. Alternativ

kann man als Betroffener selbst
Widerspruch beim MDK der
Krankenkasse einlegen. Die
Krankenkasse muss über diesen
Widerspruch informiert werden.
Wir raten unseren Mitglie-

dern, sich darüber hinaus vor-
sorglich bei der Arbeitsagentur
arbeitssuchend zu melden.
Damit wird sichergestellt, dass

bei einer abschlägigen Entschei-
dung über den Widerspruch zu-
mindest Arbeitslosengeld I bezo-
gen werden kann, bis eine
eventuelle Erwerbsminderungs-
rente bewilligt ist.
Natürlich kann man sich bei

uns dazu beraten zu lassen. Ein-
fach 03591 – 5 21 40 anrufen.

Recht haben und Recht bekommen
Die IG Metall hilft auch bei strittigen Rechtsfragen.

Auch 2009 haben wir wieder zu
unserem beliebten Jugendcamp
eingeladen. Erfreulicherweise ha-
ben sich noch mehr Betriebe be-
teiligt. Insgesamt fast 40 neue
Azubis von Siemens Turbinen-
bau AG Görlitz, Keulahütte
GmbH Krauschwitz, Robert
Bosch Elektrowerkzeuge GmbH
Sebnitz, Bombardier Transporta-
tion GmbH Görlitz und Bautzen
sowie GKNWalterscheid Getrie-
be GmbH Sohland sind unserer

Einladung gefolgt. Vom 21. bis
23. August hatten die Auszubil-
denden der teilnehmenden Be-
triebe die Möglichkeit, sich ken-
nenzulernen, Gespräche mit den
Jugend- und Auszubildenden-
vertretern zu führen sowie die
Betriebsräte mit Fragen zu lö-
chern. Ein interessantes und ab-
wechslungsreiches Seminarpro-
gramm ließ keine Langeweile
aufkommen. Damit die Azubis
ihre Teamfähigkeit beweisen

konnten, haben wir am Samstag-
nachmittag einen Teamparcours
organisiert, der allen wieder sehr
gut gefallen hat. Gerade die Ge-

spräche und Informationen über
die IG Metall überzeugen die
Azubis,Mitglied der IGMetall zu
werden. n

BEGRÜSSUNG

Jugendcamp mit den neuen Auszubildenden
40 Auszubildende, die in diesem Jahr ihre Ausbildung beginnen, haben an unserem diesjährigen Jugendcamp im Querxenland,
Seifhennersdorf teilgenommen. Wie immer waren es drei anstrengende aber schöne Tage.
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IN KÜRZE

Vertrauensleute gewählt
Die Metallerinnen und Metaller
der Schnellecke Sachsen GmbH
Niederlassung Chemnitz haben
ihre Vertrauensleute und die
betriebliche Tarifkommission ge-
wählt. Mittlerweile war die Kon-
stituierung beider gewerkschaft-
lichen Gremien. Vorsitzender
des Vertrauenskörpers ist Frank
Schütz und sein Vertreter Frank
Söllner.

Delegierte jetzt komplett
Frank Schütz, Betriebsratsvorsit-
zender der Schnellecke Sachsen
GmbH Niederlassung Chemnitz,
und Klaus Schmidt, Betriebs-
ratsmitglied bei der Parker Han-
nifin GmbH Cylinder Operation
Geringswalde, wurden in die De-
legiertenversammlung der Ver-
waltungsstelle gewählt.

TERMINE

5. Oktober, 14 Uhr
Betriebsrätetagung: ZOB,
Weststraße 8,
09112 Chemnitz

21. Oktober, 16 Uhr
Jubilar-Ehrung IG Metall
Stadthalle, Theaterstraße 3,
09111 Chemnitz
(Einlass ab 15 Uhr)

26. Oktober, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss: ZOB,
Weststraße 8,
09112 Chemnitz

29. Oktober, 14 Uhr
Ortsvorstandssitzung
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz

Recht haben und Recht bekom-
men sind bekanntlich zwei un-
terschiedliche Paar Schuhe. Im
ersten Workshop unserer Quali-
fizierungsreihe für Betriebsräte
brachte Jutta Gerstner, Fachan-
wältin für Arbeitsrecht, einiges
Licht ins Dunkel. Beim Thema
personelle Einzelmaßnahmen
(zum Beispiel Einstellung, Ver-
setzung oder Eingruppierung)

war mancher Aha-Effekt bei den
Teilnehmern aus den Bereichen
Maschinenbau und Kfz-Zuliefe-
rer zu verspüren.
In diesem mit ESF-Mitteln ge-

förderten Ausbildungsgang steht
im September das »Verständnis«
für diewirtschaftlichenKennzah-
len der Unternehmen auf der
Agenda. Grundlagen der Perso-
nalentwicklung, die Initiierung
und Moderation von Innovati-
onsprozessen im Betrieb und ei-
niges mehr runden die Qualifi-
zierungsreihe, die gemeinsam
mit dem IMU-Institut gestaltet
wird, ab. »Strategische Betriebs-
ratsarbeit und deren regionale
Vernetzung wird immer mehr
zumSchlüssel für erfolgreiche In-
teressenvertretung«, ist Gewerk-
schaftssekretär Gerhard Sonntag
überzeugt. mj

Qualifizierungsreihe gestartet
Betriebsratsarbeit in Netzwerken steht im Vordergrund.

Einen Tag vor der Landtagswahl
in Sachsen zeigte die IG Metall-
Jugend beim Chemnitzer Stadt-
fest Präsenz. Gemeinsam mit
dem DGB warb sie dafür, demo-
kratisch wählen zu gehen. Ge-
genüber der NPDwurde klar Po-
sition bezogen: »Meine Stimme
gegen Nazis« stand auf den Auf-
klebern, die kostenlos an die Pas-
santen verteilt wurden. Weiter-
hin konnten sich Berufsanfänger
über ihre Rechte und Möglich-
keiten in der Ausbildung infor-
mieren. Auffällig war bei Jung
undAlt, dass die beherrschenden
Themendie Zukunftsperspektive
und die Sicherheit des Arbeits-
platzes sind. Viel Zustimmung
gab es deshalb für die Kampagne
der IGMetall-Jugend »Operation
Übernahme«. Nur über Tarifver-
träge und Betriebsvereinbarun-
gen ist eineÜbernahme nach der

Ausbildung zu erstreiten. Dass
das aber nur dort erfolgreich ist,
wo die Auszubildenden selbst in
der IG Metall organisiert sind
und sich mit der Jugend- und
Auszubildendenvertretung, den
Betriebsräten und der IG Metall

dafür einsetzen, leuchtete den
Interessierten ein. Ein älterer
Metaller erklärte, dass er seinen
Enkel für die Gewerkschaft ge-
winnenwill. Schließlich hätte der
sein ganzes Arbeitsleben noch
vor sich. n

Die IG Metall-Jugend war aktiv auf dem Stadtfest.

IG METALL-JUGEND ZEIGT PRÄSENZ

Zukunftsperspektive ist wichtig
Der Ortsjugendausschuss machte auf dem Chemnitzer Stadtfest am DGB-Stand auf die Probleme der
jungen Generation aufmerksam. Neue Auszubildende beschäftigten sich ebenfalls mit der Übernahme
nach der Ausbildung in den Neuanfängerseminaren.
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Betriebsratswahlen 2010
Im nächsten Frühjahr stehen
wieder Betriebsratswahlen an.
Die Vorbereitungen laufen be-
reits. Unter dem Slogan »Kom-
petenz für gute Arbeit – Kannst
du wählen« werden vom 1. März
bis 31. Mai die Betriebsräte ge-
wählt. Unterstützende Materia-
lien dafür wurden bereits be-
stellt und sind ab Herbst in der
Verwaltungsstelle verfügbar. Die
Betriebsräte sind aufgerufen, ih-
re Wahlvorstände zu bestellen.
Am 2. Dezember wird dann in
Chemnitz die erste Wahlvor-
standsschulung angeboten. In
der Planung ist ein zusätzlicher
Schulungstermin im Dezember
und ein weiterer im Januar 2010.
Fragen rund um die Betriebsrats-
wahl beantwortet unsere Kolle-
gin Daniela Rupčić unter Telefon
0371–66603-16 oder Mail:
daniela.rupcic@igmetall.de
gern.



Kooperationsverwaltungsstellen
IG Metall Dresden und Riesa, Te-
lefon Dresden: 03 51 –86 332 00,
Telefon Riesa: 0 35 25 – 73 0 121,
Redaktion: Willi Eisele (verant-
wortlich)
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KFZ-HANDWERK

Am 30. September werden in
Berlin die ersten Gespräche zur
neuen Vergütungstabelle ge-
führt. Nachdem die technische
Kommission mit der Arbeitge-
berseite einen verhandlungsfä-
higen Vorschlag für einen neuen
Manteltarifvertrag der Tarifkom-
mission vorgelegt hat, sind nun
die Vergütungen dran.
Zu Beginn dieses Jahres haben
wir die Tarifgemeinschaft aufge-
fordert, noch vor dem Ende der
Laufzeit mit uns in Verhandlung
zu treten. Wir wollen für die Be-
schäftigten im Kfz-Handwerk
eine angemessene Erhöhung er-
reichen. Die meisten Arbeitneh-
mer hatten deutlich mehr Arbeit
und vor allem einen höheren
Leistungsdruck. Dies muss in die
Erhöhung einfließen.

TARIF

GA Energieanlagenbau
Nord GmbH
Am 20. August war die erste Sit-
zung der neuen Tarifkommission
(TAKO) in Halle. Für den Bereich
Dresden sind Dieter Käning und
Hans Jörg Härtwig sowie als Er-
satz Matthias Fuchs Mitglieder
der TAKO. Nach einer kurzen
Auswertung des zurück liegen-
den Gesprächs mit der Ge-
schäftsleitung wurde über die
weitere Vorgehensweise und die
notwendigen Maßnahmen dis-
kutiert. Ergebnis war, dass nach
der Wahl der Verhandlungskom-
mission die Geschäftsleitung zu
einem kurzfristigen Sondie-
rungsgespräch aufgefordert
wird. Direkt im Anschluss wird
die TAKO sich erneut treffen, um
die Forderung zu beschließen.
Die Bestrebung, zu einer zukünf-
tigen Tarifregelung mit der IG
Metall zu kommen, begleiten die
Beschäftigten in Dresden wie
auch in Hohenwarsleben mit ste-
tigen Mitgliedsanträgen. Dies
unterstreicht damit deutlich die
Bereitschaft der Beschäftigten,
sich diese Tarifbindung selbst zu
sichern.

Zusätzlich zu den betrieblichen
Begrüßungsrunden wurde die
Anzahl der zweitägigen Begrü-
ßungsseminare erhöht. Mit fünf
Seminaren an denenneunBetrie-
be beteiligt waren, konnten 93

neue Azubis erreicht werden.
Zum Vergleich: 2008 waren es
drei Seminare mit vier Betrieben.
Salzgitter Mannesmann Rohr

Sachsen und die Schmiede- und
ElektrostahlwerkeGröditz waren

erstmalig als Rie-
saer Beriebe mit
am Start. Beson-

derer Dank gilt den JAVis und elf
Betriebsräten, die sich sehr enga-
giert eingebracht haben. So
konnten wir als Interessenvertre-
ter unsere Arbeit vorstellen und
erste Kontakte knüpfen.
Eintritte sind schon erfolgt.

Die neuen Azubis sind da
Die IG Metall-Jugend ist am Start.

Das SachsenwerkDresden ist kei-
ne Ausnahme: Auch hier haben
sich die Aufträge verringert, und
in verschiedenen Bereichenmuss
mit Kurzarbeit darauf reagiert
werden. Innerhalb von sechsMo-
naten sank das Auftragsvolumen
auf das Niveau des Jahres 2008.
Das war allerdings das beste Jahr
in der jüngeren Zeit der Sachsen-
werker. Die Geschäftsleitung
wollte dieses Umsatzwachstum
durch den Einsatz von Leiharbei-
tern absichern. Der Betriebsrat
setzte mit der Stimmenmehrheit
der IG Metaller eine Betriebsver-
einbarung durch, die die Anzahl
der Leiharbeiter begrenzte.Darü-
ber hinaus wurde festgeschrie-
ben, wenn ein Arbeitsplatz oder
ein Leiharbeitnehmer länger als
15 Monate benötigt wird, muss
dieser einen Arbeitsvertrag mit
dem Sachsenwerk bekommen
und der Arbeitsplatz darf nicht
mehr mit einem Leiharbeiter be-
setzt werden.
Im Gegensatz zu vielen ande-

ren Betrieben bekommen da-
durch diemeisten Leiharbeitneh-
mer eine Perspektive. In diesem
Jahr einschließlich September

sind aufgrund dieser Betriebsver-
einbarung 33 Leiharbeitnehmer
in ein Arbeitsverhältnis über-
nommenworden. Obwohl es nur
ein befristetes ist, ändert sich für
die »Betroffenen« einiges. Da im
Sachsenwerk der Manteltarifver-
trag der IG Metall wieder gilt,
werden alle Neueinstellungen in
entsprechende Lohn- oder Ge-
haltsgruppen und den dazugehö-
rigen Entgelten eingruppiert. Für
die Neuen heißt das: Über 40 Pro-
zent mehr im Portmonnaie.
Im Januar wollte die Ge-

schäftsführung genau dies ver-
hindern und forderte den Be-
triebsrat auf, die Einsatzzeit für
die Leiharbeitnehmer auf 24Mo-
nate zu verlängern. Der Betriebs-
rat konnte dies dank der Stim-
menmehrheit der IGMetaller im
Betriebsrat zurückweisen. Der
zweiteVorstoß derGeschäftsfüh-
rung war leider erfolgreich. Mit
der im Betrieb ebenfalls vertrete-
nen CGMwurde ein Tarifvertrag
geschlossen, der vorsieht, dass
Befristungen statt zwei nun für
vier Jahre vereinbartwerden kön-
nen. Damit war der Weg für vie-
le befristete Beschäftigte wieder

deutlich länger geworden. Für die
Leiharbeitnehmer bedeutet das,
dass nach den 15 Monaten Leih-
arbeit nun noch mal bis zu 48
Monate zu überstehen sind, bis
man als unbefristet Beschäftigter
endlich dazu gehört. Dann erst
hören auch die ständigen Wege
zur Agentur für Arbeit auf, um
sich drei Monate vor Ablauf der
Befristung arbeitslos zu melden.
Die IG Metall Vertrauensleute

und Betriebsräte schreiben sich
ganz oben auf die Fahne: keine
weiteren Verschlechterungen für
alle Beschäftigten.
Bei Risiken undNebenwirkun-

gen fragt eure IGMetall-Vertrau-
ensleute und Betriebsräte. n

Seminarrunde des VEM Sachsenwerk

Harald Volk und Günter Behm (von
links) Aufnahmeantrag - IG Metall
stärken

»GUTE ARBEIT« AUCH FÜR LEIHARBEITNEHMER IM SACHSENWERK

Betriebsvereinbarung mit Wirkung
Klare Interessenvertretung der IG Metall-Betriebsräte stärkt die Belegschaft.

IMPRESSUM



IG METALL LEIPZIG BEREITET SICH VOR

Betriebsratswahlen 2010

IG Metall Leipzig
Erich-Zeigner-Allee 62
04229 Leipzig
Telefon 03 41 – 4 86 29-0
Redaktion: Sieglinde Merbitz
(verantwortlich)

SEITE 30 | metallzeitung 10/2009

LOKALES
LEIPZIG

IN KÜRZE

Gut abgesichert mit
der IG Metall
Freizeit spielt eine wichtige Rolle
in unserem Leben. Sie ist Zeit für
Familie, für Kinder, für Hobbys
und vieles mehr. Damit IG Me-
tall-Mitglieder auch in dieser
Zeit gut abgesichert sind, gibt es
unsere Freizeit-Unfallversiche-
rung.
Gegen Arbeitsunfälle ist jeder
versichert. Aber auch in der Frei-
zeit braucht man Schutz. Des-
halb ist im Mitgliedsbeitrag als
besondere Leistung bereits eine
Freizeit-Unfallversicherung ent-
halten. Der Versicherungsschutz
erstreckt sich auf alle Unfälle au-
ßerhalb des Berufs und kostet
keinen Cent extra.
Die Freizeit-Unfallversicherung
gibt überall im In- und Ausland
Sicherheit. Sie mildert zwar
nicht den Schmerz, aber die fi-
nanziellen Folgekosten. Nach
zwölfmonatiger Mitgliedschaft
ist jedes IG Metall-Mitglied auto-
matisch versichert.
Bei jedem Krankenhausaufent-
halt wegen eines Freizeitunfalls
von mindestens drei Tagen wird
bis zum 30-fachen des Monats-
beitrages als einmalige Entschä-
digung gezahlt. Nach einem
Sport-Unfall und 14-tägigem
Krankenhausaufenthalt sind dies
bei einem Beitrag von 20 Euro
immerhin 600 Euro Versiche-
rungsleistung. Bei Vollinvalidität
wird eine einmalige Entschädi-
gung des 500-fachen Monatsbei-
trags fällig, bei Teilinvalidität
entsprechende Teilbeträge. Bei
einem tödlichen Freizeit-Unfall
gibt es eine Entschädigung in
Höhe eines 200-fachen Monats-
beitrags für die Hinterbliebenen.
Die Einzelheiten regelt Paragraf
26 der IG Metall-Satzung. IG Me-
tall-Mitglieder sind also rundhe-
rum gut abgesichert.

Achtung Bundestagswahlen

am 27. September –

keine Stimme den Nazis

Heftige, anhaltende Proteste
LeipzigerGewerkschafter vonder
Besetzung des Volkshauses bis
zur außerordentlichen DGB-De-
legiertenkonferenz haben einen
späten Erfolg. Als am 22. Septem-
ber 2006 die Verkaufspläne des
DGB-Bundesvorstands bekannt
wurden, glaubten wir, uns dage-
gen wehren zu können.
Am 18. Dezember 2006 er-

reichte uns dann die unfassbare
Nachricht vom Verkauf, der als
Niederlage der engagierten Leip-
ziger Gewerkschaftsbasis emp-
funden wurde. Umso überrasch-
ter konnten wir am 13. August

2009 inder LVZ lesen: »Verdi holt
Volkshaus zurück«.Darüber kön-
nen wir uns freuen, ohne über
konkrete Vorgänge, Hintergrün-
deoderVerträgenäher informiert
zu sein. Wir begrüßen den Sin-
neswandel und die Entscheidung
vonVerdi, denLeipzigerGewerk-
schafterndas über hundertjährige
Eigentum zu erhalten.
Wir fragen uns nur, wer kann

denUmweg über Cerberus recht-
fertigen, zu welchem Preis (ideell
und finanziell) wurde nun zum
viertenMal unserGewerkschafts-
haus von den Mitgliedern be-
zahlt?

Verdi holt Volkshaus zurück
Das Volkshaus in Leipzig ist wieder in Gewerkschaftseigentum.

Im Frühjahr 2010 sind die Be-
triebsratswahlen. Schon jetzt lau-
fen die Vorbereitungen in der
Verwaltungsstelle Leipzig.Die IG
Metall begleitet dieseWahl in den
Betrieben unter dem Motto
»Kompetenz für gute Arbeit –
Kannst Du wählen«. Mittlerweile
zum dritten Mal werden die Be-
triebsräte, abhängig von der An-
zahl der Beschäftigten, getrennt
im vereinfachten oder normalen
Wahlverfahren gewählt. Aus die-
sem Grund wird es auch speziel-
le Schulungen für die Kollegin-
nen und Kollegen in den
Wahlvorständen geben.

UnserKollege ThomasArnold ist
der Ansprechpartner für alle An-
fragen rund um das Thema »Be-
triebsratswahl«. Er wird auch die
Schulungen für die Wahlvor-
standsmitglieder vorbereiten und
leiten.
Seminartermine sind: 8. De-

zember 2009, 16. Dezember 2009,
7. Januar 2010, 12. Januar 2010,
27. Januar 2010 (alle Termine für
normales Wahlverfahren),
21. Januar 2010 (vereinfachtes

Wahlverfahren).
Weitere Informationen gibt es

auf unserer Homepage unter der
Rubrik »Betriebsratswahlen«. n

Das Volkshaus in Leipzig ist wieder Gewerkschaftseigentum.
IMPRESSUM

TERMINE

13. Oktober, 15 Uhr: Mitglie-
derversammlung Stadtbezirk
Leipzig Nord im Vereinshaus
»Gartenklause«, Stammerstraße
13 (Sonnenallee), 04159 Leipzig

26. Oktober, 10 Uhr: Erwerbs-
losenfrühstück, Zentrum für In-
tegration e.V., Demmeringstraße
115, 04177 Leipzig

BEI INSOLVENZ

Altersteilzeit- und
Arbeitszeitkonten sichern
Gerade in der Krise steigt auch
das Risiko der Insolvenzen, so ak-
tuell die Insolvenz der Schimmel
Holzwerkstätten Leipzig GmbH
und der Halberg-Guss-Gruppe. Im
Falle der Insolvenz der Halberg-
Guss GmbH ist von der Geschäfts-
leitung keine Insolvenzsicherung
nach ATZ-Gesetz § 8a über die
Wertguthaben abgeschlossen
worden. Wie wir erfahren muss-
ten, war die Insolvenzsicherung
seit dem 1. Mai 2008 nicht mehr
vertraglich abgesichert. Das be-
deutet für die Kollegen, dass die
Wertguthaben, die in der Arbeits-
phase entstanden sind, zu Insol-
venzforderungen werden: Diese
werden erst nach den Massever-
bindlichkeiten befriedigt. Die ge-
samte Lebensplanung um den
wohlverdienten gleitenden Aus-
stieg aus dem Berufsleben ist so-
mit gegenstandslos geworden.
Dies führt in zweierlei Hinsicht zu
erheblichen finanziellen Einbu-
ßen: Einerseits ist die Chance
sehr gering, die Zeitwertgutha-
ben je in Geld ersetzt zu bekom-
men und andererseits kann es
noch zu zusätzlichen Rentenein-
bußen kommen, da bei früherem
Renteneintritt die Rentenkürzun-
gen größer sein können als bei
ordnungsgemäßer Erfüllung des
ATZ-Vertrages. Leider hat der Be-
triebsrat der Halberg-Guss GmbH
seine Schutzfunktion und Infor-
mationspflicht gegenüber den
Kollegen fahrlässig unterlassen.
Bei Abschluss von ATZ-Verträgen
und Betriebsvereinbarungen über
Arbeitszeitkonten muss zwingend
eine Insolenzsicherung abge-
schlossen werden.
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WÄHLEN GEHEN

Zukunft mitbestimmen
Das Ergebnis der Landtagswahl
darf sich nicht wiederholen.
Der Ausgang der Landtagswah-
len war für die Arbeitnehmer in
Sachsen kein guter Tag. Durch
die geringe Wahlbeteiligung ist
es der NPD wiederum gelungen,
für die nächsten Jahre im Land-
tag vertreten zu sein. Darüber
hinaus gibt unser Wählervotum
allen neoliberalen Kräften neues
Wasser auf die Mühlen, die Poli-
tik gegen soziale Mindeststan-
dards neu aufleben zu lassen.
Um so notwendiger ist es jetzt,
dass wir alle – auch in unserem
privaten Umfeld – die Diskussi-
on um die bevorstehende Bun-
destagswahl noch einmal inten-
sivieren. Es wäre ein
Treppenwitz der Geschichte,
wenn die Verursacher der Krise
gleichzeitig durch die Wähler zu
ihrem Gewinner gekührt wür-
den. Lasst uns alle Kräfte mobili-
sieren, um eine möglichst hohe
Wahlbeteiligung zu erzielen und
sicherstellen, dass Politik wieder
für die Menschen gemacht wird.
Wenn uns dies gelingt, haben
auch Nazis keine Chance, ihr Un-
wesen auch noch durch unser
parlamentarisches System finan-
zieren zu lassen.

Am 5. September um 7 Uhr sa-
ßen wir im Bus nach Frankfurt,
um gemeinsam mit über 350
Metallern aus dem Gebiet der
Verwaltungsstelle Zwickau un-
seren politischen Forderungen
Nachdruck zu verleihen.
Dort angekommen, sahen wir

schon die rund 45 000 Kollegin-
nen und Kollegen aus der
ganzen Bundesrepublik zur Ver-
anstaltung strömen. Etwas auf-

geregt und gespannt betraten
wir dann die Frankfurter Com-
merzbank Arena. Beeindruckt
von der Größe der Anlage und
den Menschenmassen, verfolg-
ten wir dann gespannt die Rede
von Berthold Huber. Deutlich
betonte Huber, dass eine Scharz-
Gelbe Koalition, die wohl
schlechteste Regierungskonstel-
lation für uns Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer sei. Mit

lautem Beifall und Trommeln
bestätigten die aus ganz
Deutschland angereisten Metal-
ler seine Worte.
Nach der Veranstaltung ging

es zurück zum Bus. Etwas müde
und geschafft, aber zufrieden
und mit dem guten Gefühl, ge-
meinsam ein Zeichen gesetzt zu
haben, traten wir die Heimreise
an.

Der Ortsjugendausschuss Zwickau

Am 5. September ging es auf nach Frankfurt
Über 350 Metaller machten sich auf dem Weg in die Commerzbank-Arena.

Es konnten ein Mitglied mit 90
Jahren Mitgliedschaft, zwei Mit-
glieder mit 80 Jahren und 265
Mitglieder mit 60 Jahren Mit-
gliedschaft geehrt werden. Dazu
hatten wir noch 415 Mitglieder
mit 50- und 443 Mitglieder mit
40-jähriger Mitgliedschaft.
Diese Jubilarehrungen sind zu

einer festen Tradition in der Ver-
waltungsstelle geworden und wir
legen sehr vielWert darauf, unse-
ren gestandenen Mitgliedern die
Ehrung zukommen zu lassen.Die
zahlreiche Teilnahme bestätigt
das gute Niveau und das Interes-
se an unserer Veranstaltung. n

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

54 365 Jahre Gewerkschaft in Zwickau
Am 4. September war, wie in jedem Jahr, unsere Jubilarehrung in der »Neuen Welt«.
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